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metrische Lehrsatz würde alsdann nur diese

oder jene Eigenschaft eines bestimmten
konkreten Gegenstandes — mit beschränkter

Genauigkeit — zum Ausdruck bringen. Es

wäre überdies nicht zulässig, dabei von
einer stets fortschreitenden Annäherung bis

zur asymptotischen Anpassung von Gegenstand

und Gesetz zu reden. Wie gesagt,

genügt es, bis zu den Dimensionen von der

Grössenordnung eines Atoms hinunterzusteigen,

um alles in Frage zu stellen.

Trotz des ganzen logischen Apparates,
dessen sich die Geometrie von jeher
bedient hat, trotz ihres guten Rufes als exakte

Wissenschaft war sie, die Geometrie, während

langer Zeit und fast bis auf den heutigen

Tag eigentlich nichts anderes als der
älteste Zweig der experimentellen Physik.

Beim ruhigen Nachdenken über die unleugbare

Tatsache des empirischen (d. h. erfah-

rungsgemässen) Charakters der bisherigen
Elementargeometrie wird man von einem
lebhaften Gefühl des Erstaunens erfasst. Man

kann es gar nidht mehr begreifen, dass man
die Geometrie stets als das Muster einer
abstrakten Wissenschaft hingestellt hat, welche

rein nach den strengen Gesetzen der
formalen Logik aufgebaut sein sollte. Die
übliche Redensart: „Logisch streng wie ein

geometrischer Beweis" war bis in die jüngste

Vergangenheit unzutreffend. Es hätte
vielmehr heissen sollen: „So anschaulich wie
ein geometrischer Beweis."

Der Definitionsversuch von Legendre
befriedigt also keineswegs. Aber auch die
neueste Zeit ist nicht imstande, die geometrischen

Grundbegriffe in gewohnter Weise
einwandfrei zu definieren. Ihre Hilflosigkeit
diesem hartnäckigen Problem gegenüber
kommt etwa in folgenden scherzhaften

Wendungen zum Ausdruck: „Ein Punkt ist ein
Winkel, dem man die Schenkel ausgerissen
hat." — „Die Linie ist ein davongelaufener
Punkt." (Schluss folgt.)

Luzern. G. Hauser.

Umschau

Unsere Toten
Fräulein Thekla Braun, Lehrerin, Rorschach.

Sie haf es wohl verdient, dass ihrer auch in der

„Schweizer Schule" gedacht wird.
Ihre Jugendjahre verlebte sie in St. Gallen,

besuchte die Kantonsschule zur weitern Ausbildung und

trat dann ins Lehrerseminar Mariaberg ein, da sie

Lehrerin der Kleinen werden wollte. Ihre erste
Lehrstelle fand sie in Degersheim, wo sie noch in bester

Erinnerung gehalten wird. Im Jahre 1909 begab sie

sich nach Florenz und Spezia, um die italienische

Sprache geläufig zu erlernen. 1910 wurde Frl. Braun

als Lehrerin an die überfüllte Unterschule nach

Rorschach gewählt. Hier wirkte sie unermüdlich und

segensreich. Mit grossem Eifer erfüllte sie ihre Pflichten

als Lehrerin und wusste sich die Liebe und

Anhänglichkeit der Kinder, sowie die Achtung der
Eltern und die Anerkennung der Schulbehörde zu

sichern. Keine Arbeit war ihr zu viel. In den Vereinen
wurde sie als tätiges Mitglied sehr geschätzt. Das

Vertrauen der Uebrigen übertrug ihr allerlei Aemier,
die sie immer bereitwillig ausübte. Besondere

Hingabe widmete sie dem Jugendbund des kath. Ab-

stinentenvereins. Sie leitete i'hn während mehr als

20 Jahren. Die Kolleginnen wählten sie als ihre

Vertreterin in die Geschäftsprüfungskommission des K.

L. V. Ferner amtete sie als Aktuarin der Sektion Gallus

des Vereins kath. Lehrerinnen der Schweiz und

später als Kreispräsidentin des Kreises Rheintal-Fürstenland.

Sie übernahm in den letzten Jahren das

Präsidium des Vereins zur Hebung der Volksgesundheit

in Rorschach.

Zu Sport und grössern Reisen fand unsere Kollegin
ebenfalls noch Zeit.

Sie war unermüdlich tätig, bis der liebe Gott ihrem

Wirken ein Ziel setzte. Seit dem hohen Donnerstag
dieses Jahres war sie an das schwere Leidenslager

gefesselt, von dem sie sich nicht mehr erheben
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konnte Sie hat die Schwere ihrer Krankheit nie
erkennt und hoffte bis zum letzten Tag auf

Wiederherstellung der Gesundheit. Ihr Lebenswille war un-

besieglich Eine innere Unrast führte sie am 9

Okiober von ihrem Krankenaufenfhalt in Heiligkreuz,
Davos, nach ihrer Heimat am Bodensee Schon am

Abend des 12 Okiober durfte sie zum ewigen Leben

heimgehen

Wer Fraulein Braun gekannt hat, kann ermessen,
wie schwer ihr der Verzicht auf ihre Berufsarbeit

wurde, als sie ihre liebe Schule verlassen musste

Wohl verstand sie die Fugung Gottes erst nicht, aber

sie lernte es, sich seinem Willen zu unterwerfen
Ihre Energie verliess sie auch im Leiden nicht, das

sie mit grosser Geduld ertragen hat

Der liebe Gott hat sie innerlich reifen lassen und

sie naher an sich gezogen Sie hatte den grossen
Trost, taglich die heilige Kommunion empfangen zu

können und war so gerüstet zum letzten Kampfe,

wo sie sich nun am Herzen Gottes ausruhen darf

und den Lohn gemessen, den sie sich durch ihr Wirken

fur Gott verdient hat RIP R B

Himmelserscheinungen im Monat Januar

1. Sonne und Fixsterne. Der Januar bringt uns

wieder ein schwaches Hohersteigen der Sonne

am Mitfag um ca. 5 °. Die scheinbare Sonnenbahn

fuhrt vom Sfernbild des Schützen zum
Steinbock. Mifte Januar isf die glanzende
Sternregion des Stieres bereits nach dem Wes him-
mel gerückt. Als letzte gehen um Mitternacht
der grosse und kleine Hund und die Zwillinge
durch den Meridian. Den Osthimmel beleben

hauptsachlich Lowe, Jungfrau, Hydra und Rabe.

— 2 Planeten. Die Planetensicht ist ungunstig
Saturn und Mars sieht man gerade noch kurze
Zeit vor Untergang im Sudwesten. Venus und

Jupiter nahern sich ebenfalls der Sonnenkonjunktion

und werden daher unsichtbar. Dagegen
konnte man Merkur gegen Monatsmilte in der

Morgendämmerung auffinden
Dr J Brun

Aus dem Erziehungsleben in den Kantonen und Sektionen
Luxem. Die ordentliche Generalversammlung

der Sektion Sursee des kath Lehrervereins

erfreute sich am 15 Dezember eines sehr

guten Besuches Der Vorsitzende begrusste neben

der sehr zahlreich erschienenen Lehrerschaft den

bischoflichen Kommissar, H H Stadtpfarrer Dr R

Kopp, und den Herrn Stadtprasidenten Dr Jul Beck

Das ehrwürdige Kloster Sursee hatte eine Dreiervertretung

abgeordnet, an ihrer Spitze den H H Guardian

Pater Leodegar, ebenso die Erziehungsanstalt

St Georg, Knutwil Nach den ehrenden Worten, die

der Vorsitzende dem leider allzu früh verstorbenen

Präsidenten, Herrn Prof Alois Bernet, Sursee,

widmete, fanden die geschäftlichen Traktanden eine
rasche Erledigung Hr Kollege Dom Bucher, Kan-

tonatkassier, würdigte und verdankte die vorzugliche

Arbeit, die der langjährige Sektionskassier, Hr

Kollege Aug Buchmann, in unserer Sektion leistet Mit
der Wahl von H H Prof A Thuring, Sursee, hat der

Vorstand eine vorzugliche Kraft gewonnen und die

Mittelschule eine ausgezeichnete Vertretung erhalten

Als neuer Präsident beliebte der seit einem Jahre

als Vorsitzender amtierende Vizepräsident Hr Lehrer

Fr Lustenberger, Mauensee
Das „Preislied" v Wagner-Wilhelmy, von Frau

Lienert-Frey, der Tochter unseres hochverehrten Mu¬

sikdirektors, und Herrn Kollegen Hermann Roos

meisterhaft zu Gehör gebracht, leitete zu dem sehr

interessanten Vortrage „Ursachen der Jugendkriminalität"

über Herr Kriminalgerichtsprasident Dr P W
W i d m e r, Luzern, führte uns mitten in seine Praxis

hinein und zeigte anhand von Beispielen, wie die
Jugend auf die schiefe Ebene und zuletzt mit dem

Kriminalgericht in Berührung kommt An erster Stelle

der Ursachen steht das Kino Zwar fehlt es nicht

an Gesetzen, die den Jugendlichen den Kinobesuch

untersagen Aber diese Gesetze werden viel zu

large gehalten Als ganz besonders gefahrlicher
Bazillus muss die Schundliteratur bezeichnet werden

Dann sind es wieder sexuelle Verirrungen, die d e

sittlichen Werte im jungen Menschen zum
Zusammenbruch bringen Eine verweichlichte Erziehung,
die das Kind nicht entsagen, Opfer bringen, sich be-
meisfern lehrt und so den jungen Menschen zum
Genussmenschen, zum Sklaven seiner Begierden und

Triebe macht, tragt ebenfalls eine grosse Schuld

Aber auch das Gegenteil, eine zu strenge Erziehung,
kann an der kriminellen Laufbahn des jungen
Menschen mitschuldig werden Die Ursachen aufdecken,
heisst aber auch die Miffel und Wege zeigen, wie
wir Eltern und Lehrpersonen mifhelfen können, damit

unsere heranwachsende Jugend seelisch gesund er-
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